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Allgemeine Informationen 
Seminartyp: Blockseminar, 4 SWS alle zwei Wochen
Online / Präsenz: Präsenz
Unterrichtssprache: Deutsch
Ort und Zeit: F21/02.41, Freitags, alle zwei Wochen von 10 bis 14 Uhr, siehe unten
Anmeldung: Anmeldung über FlexNow gemäß den geltenden Fristen
Zielgruppe: Bachelorstudierende der Soziologie/ European Economic Studies (EES) (ab dem 3. Fachsemester), 
Vorausgesetzte Grundkenntnisse: Grundkenntnisse in sozialwissenschaftlicher Theorie und empirischer Forschung
Teilnehmerzahl: max. 20
Sprechstunde: nach Vereinbarung per E-Mail
Beschreibung des Seminars: 
Die Untersuchung sozialer und ethnischer Ungleichheiten gehört zu den zentralen Themen der Sozialstrukturanalyse. In den letzten Jahren hat dieses Thema erneut an Bedeutung gewonnen. Das Seminar beschäftigt sich mit den Ursachen, Mechanismen und Folgen sozialer Ungleichheit – insbesondere im Bildungsbereich, beim Zugang zum Arbeitsmarkt und im Verlauf beruflicher Karrieren.
Ziel ist es, die Vielfalt sozialer Positionen und ihre Wechselwirkungen zu verstehen. Dabei verbinden wir theoretische Ansätze mit empirischen Studien.
Ein Schwerpunkt liegt auf der Frage, wie die soziale Herkunft – etwa der Bildungsstand oder die berufliche Position der Eltern – Bildungs- und Berufsverläufe beeinflusst. Wir analysieren außerdem die Rolle verschiedener Ressourcen wie kulturelles, soziales und ökonomisches Kapital. Darüber hinaus beschäftigen wir uns mit der Persistenz ethnischer Ungleichheiten in zentralen gesellschaftlichen Bereichen sowie mit Geschlechterungleichheiten. Ein besonderes Augenmerk gilt der Verschränkung von Geschlecht und Ethnizität (Intersektionalität).
Zudem untersuchen wir, wie institutionelle Rahmenbedingungen – insbesondere das Zusammenspiel von Bildungssystem und Arbeitsmarkt – soziale Ungleichheiten verstärken oder abbauen können.
Das Seminar vermittelt grundlegende Kenntnisse über die komplexen Dynamiken sozialer und ethnischer Ungleichheit. Dabei greifen wir auf soziologische, ökonomische, bildungswissenschaftliche und demografische Perspektiven zurück. Die Studierenden lernen, verschiedene Dimensionen von Ungleichheit – strukturelle, institutionelle und intersektionale – anhand aktueller empirischer Forschung zu analysieren und kritisch zu diskutieren.
Lernziele
Nach erfolgreicher Teilnahme können Studierende:
· zentrale Theorien sozialer und ethnischer Ungleichheit erklären,
· zentrale Begriffe (z. B. soziale Herkunft, primäre/sekundäre Effekte, soziale Mobilität, soziale Ressourcen, Intersektionalität) sicher anwenden,
· empirische Studien hinsichtlich Fragestellung, Daten und Methodik einordnen,
· Forschungsergebnisse kritisch diskutieren,
· eine eigene Fragestellung entwickeln und in Form einer Hausarbeit ausarbeiten.
Das Seminar bietet damit eine fundierte Einführung in zentrale theoretische Ansätze und empirische Befunde der Ungleichheitsforschung und ermöglicht eine differenzierte Auseinandersetzung mit diesem gesellschaftlich hoch relevanten Themenfeld.
Ablauf, Leistungen und Bewertung 
Ablauf der Sitzungen
Das Seminar besteht aus mehreren Blockterminen, in denen wir zentrale Texte zu den jeweiligen Themenschwerpunkten diskutieren (siehe Sitzungsplan).
Mit Ausnahme der ersten Sitzung müssen alle Pflichttexte vorab vollständig gelesen werden (optional gekennzeichnete Texte sind freiwillig). Eine sorgfältige Vorbereitung ist Voraussetzung für eine erfolgreiche Teilnahme.
Grundsätzlich finden die Sitzungen in Präsenz statt. In Ausnahmefällen können einzelne Termine online (z. B. via Zoom) durchgeführt werden. Sie werden rechtzeitig informiert. Die reine Anwesenheit wird nicht benotet. Eine aktive Beteiligung an den Diskussionen kann sich jedoch positiv auf die Gesamtnote auswirken. Falls Sie an einer Sitzung nicht teilnehmen können, informieren Sie mich bitte vorab.
Alle Texte werden mindestens eine Woche vor der jeweiligen Sitzung im VC hochgeladen. Auch Präsentationen sind ausschließlich über den VC einzureichen (nicht per E-Mail).
Studien- und Prüfungsleistungen
1. Präsentation eines Sitzungstextes
Jede Person (oder Kleingruppe) übernimmt einmal die Präsentation Sitzungspflichttexte.
Die Präsentation soll:
· die zentrale Fragestellung darstellen,
· theoretische Konzepte erläutern,
· Methode und Daten kurz einordnen,
· zentrale Ergebnisse zusammenfassen,
· Diskussionsfragen formulieren.
Die Präsentationstermine werden in der ersten Sitzung vergeben.
Die Folien müssen bis Mittwoch, 16 Uhr vor der jeweiligen Sitzung, im VC hochgeladen werden.
2. Diskussionsfragen
Zu jeder Sitzung (außer der ersten) sind Diskussionsfragen einzureichen. Diese können enthalten:
· Verständnisfragen
· kritische Anmerkungen
· methodische Reflexionen
· weiterführende Forschungsfragen
· gesellschaftliche Bezüge
Abgabe: Mittwoch, 16 Uhr vor der jeweiligen Sitzung.
Verspätete Abgaben werden nicht berücksichtigt.
3. Hausarbeit
Im Rahmen der Prüfungsleistung ist eine schriftliche Hausarbeit zu verfassen (max. 5.000 Wörter inkl. Literaturverzeichnis).
Die Hausarbeit baut auf Ihrer Präsentation auf. Sie bearbeiten schriftlich das Thema bzw. den Text, zu dem Sie im Seminar referiert haben. Ziel ist eine vertiefte, systematische und analytische Auseinandersetzung mit der Fragestellung der jeweiligen Sitzung. Ausgangspunkt ist die in der Sitzung behandelte Pflichtliteratur. Zusätzlich müssen Sie eigenständig 2–4 weitere wissenschaftliche Quellen in Ihre Arbeit einarbeiten. Geeignete zusätzliche Literatur wird im VC zur Verfügung gestellt. Eine reine Zusammenfassung der Sitzungstexte ist nicht ausreichend.
Die Hausarbeit soll:
· eine klare Fragestellung formulieren,
· zentrale theoretische Ansätze darstellen,
· empirische Befunde einordnen und diskutieren,
· unterschiedliche Argumente kritisch gegenüberstellen,
· eine eigene, nachvollziehbare Argumentation entwickeln.
Die Hausarbeit baut verbindlich auf Ihrer Präsentation auf. Das Thema ist somit durch Ihren Vortrag festgelegt. Eine mögliche Schwerpunktsetzung oder inhaltliche Vertiefung innerhalb dieses Themas kann mit mir abgestimmt werden. Diese Abstimmung sollte spätestens in der letzten Sitzung erfolgen.
Abgabe: 28. Februar 2026, 8:00 Uhr.
Verspätete Einreichungen werden nicht akzeptiert.
Bewertung
Die Endnote setzt sich wie folgt zusammen:
· 10 Prozent Diskussionsfragen
· 40 Prozent Präsentation
· 50 Prozent Hausarbeit
Die Bewertung erfolgt nach dem üblichen Notensystem. Präsentationen und Hausarbeiten werden differenziert benotet (z. B. 1,3; 1,7 usw.) und mit individuellem Feedback versehen.
Für die Verbuchung der Leistungspunkte ist die Anmeldung zur Prüfung verpflichtend. Die Prüfungsleistung besteht in der Einreichung des Portfolios (Diskussionsfragen, Präsentation, Hausarbeit).

Sitzungsplan (Überblick) und Literatur
1. 17.04.2026, 10:00-11:30
Einführung I
Begriffe, theoretische Grundlagen, Überblick über Ungleichheitsforschung
Müller, W. and Kogan, I. (2010) Education. In Immerfall, S. and G. Therborn (eds). Handbook of European Societies. Social Transformations in the 21st Century. New York: Springer, 252-262, 268-275.
Kalter, F., Granato, N. and C. Kristen (2007) Disentangling Recent Trends of the Second Generation's Structural Assimilation in Germany. In: Scherer, S., Pollak, R., Otte, G. and M. Gangl (eds.) From Origin to Destination. Trends and Mechanisms in Social Stratification Research. Frankfurt: Campus, 214 – 245.

2. 17.04.2026, 12:15-13:45
Einführung II
Ablauf, Leistungen und Bewertung, Verteilung der Themen

3. 08.05.2026, 10:00-11:30
Bildungsungleichheit I
Primäre und sekundäre Herkunftseffekte
Scharf, J., Becker, M., Stallasch, S. E., Neumann, M., Maaz, K. (2020) Primäre und sekundäre Herkunftseffekte über den Verlauf der Sekundarstufe. Eine Dekomposition an drei Bildungsübergängen. In: Zeitschrift für Erziehungswissenschaft 23 6, S. 1251-1282 
Neugebauer, M. (2010) Bildungsungleichheit und Grundschulempfehlung beim Übergang auf das Gymnasium: Eine Dekomposition primärer und sekundärer Herkunftseffekte, Zeitschrift für Soziologie 39(3): 202-214.
Neugebauer, M., Reimer, D., Schindler, S, and Stocke, V. (2013) Inequality in transitions to secondary school and tertiary education in Germany. In Jackson, M. (Ed.)  Determined to Succeed?  Performance versus Choice in Educational Attainment. Stanford: Stanford University Press, 56-88

4. 08.05.2026, 12:15-13:45
Bildungsungleichheit II
Ethnische Bildungsungleichheiten
Diehl, C., Hunkler, C., & Kristen, C. (2016). Ethnische Ungleichheiten im Bildungsverlauf. Eine Einführung. In C. Diehl, C. Hunkler, & C. Kristen (Hrsg.), Ethnische Ungleichheiten im Bildungsverlauf: Mechanismen, Befunde, Debatten (S. 3-31). Springer VS. https://doi.org/10.1007/978-3-658-04322-3_1
Becker, B. und Gresch, C. (2016) Bildungsaspirationen in Familien mit Migrationshintergrund. S. 73-116 in Diehl, C., Hunkler, C. und Kristen, C. (Hrsg) Ethnische Ungleichheiten im Bildungsverlauf: Mechanismen, Befunde, Debatten. Springer VS.
Lorenz, G., Gentrup, S., Kristen, C., Stanat, P., & Kogan, I. (2016). Stereotype bei Lehrkräften? Eine Untersuchung systematisch verzerrter Lehrererwartungen. Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie, 68(1), 89-111.

5. 15.05.2026, 10:00-11:30
Bildung und Arbeitsmarkt I
Theorien des Übergangs von Schule in Beruf
Solga, H. (2005) Ohne Abschluss in die Bildungsgesellschaft. Die Erwerbschancen gering qualifizierter Personen aus soziologischer und ökonomischer Perspektive. Opladen: Verlag Barbara Budrich, 61-93.
DiPrete, T. A., Bol, T., Ciocca, C., & Van de Werfhorst, H. G. (2017) School to Work Linkages in the United States, Germany, and France. American Journal of Sociology, 122(6), 1869-1938.
Konietzka, D. (2010). Berufliche Ausbildung und der Übergang in den Arbeitsmarkt. In R. Becker & W. Lauterbach (Eds.), Bildung als Privileg. Erklärungen und Befunde zu den Ursachen der Bildungsungleichheit (4th ed., pp. 273–302). VS Verlag für Sozialwissenschaften.

6. 15.05.2026, 12:15-13:45
Bildung und Arbeitsmarkt II
Integration von Migrantinnen und Migranten
Lancee, B., & Bol, T. (2017) The transferability of skills and degrees. Why the place of education affects immigrant earnings. Social Forces, 96(2), 691-716.
Kogan, Irena. (2016) Arbeitsmarktintegration von Zuwanderern. S. 177-200 in Brinkmann, Heinz Ulrich und Martina Sauer (Hrsg). Einwanderungsgesellschaft Deutschland: Entwicklung und Stand der Integration“. Springer VS.
Hunkler, C. (2016) Ethnischen Unterschiede beim Zugang zu beruflicher Ausbildung. S. 597-642 in Diehl, C., Hunkler, C. und Kristen, C. (Hrsg) Ethnische Ungleichheiten im Bildungsverlauf: Mechanismen, Befunde, Debatten. Springer VS.

7. 12.06.2026, 10:00-11:30
Soziale Ressourcen I
Soziales Kapital und Netzwerke
Hollstein, B. (2007) Sozialkapital und Statuspassagen - Die Rolle von institutionellen Gatekeepern bei der Aktivierung von Netzwerkressourcen. in Lüdicke, J., Diewald, M. (Hrsg) Soziale Netzwerke und soziale Ungleichheit. Springer Nature Link.
Lin, Nan (1999) Social Networks and Status Attainment. Annual Review of Sociology 25: 467-87.
Portes, A. (1998) Social Capital: Its Origins and Applications in Modern Sociology. Annual Review of Sociology 22:1-24.

8. 12.06.2026, 12:15-13:45
Soziale Ressourcen II
Rolle von Ressourcen im Statuserwerb
Lancee, Bram (2012) The Economic Returns of Bonding and Bridging Social Capital for Immigrant Men in Germany. Ethnic and Racial Studies, Vol. 34, No. 4, S. 664-683.
Kalter, F., & Kogan, I. (2014). Migrant networks and labor market integration of immigrants from the former Soviet Union in Germany. Social Forces, 92(4), 1435-1456. 
Roth, Tobias (2018) The influence of parents’ social capital on their children’s transition to vocational training in Germany. Social Networks, 55, S. 74-85.

9. 26.06.2026, 10:00-11:30
Geschlecht und Intersektionalität I
Geschlechterungleichheit im Bildungs- und Erwerbssystem
Hadjar, A. (2011). Einleitung. In A. Hadjar (Hrsg.), Geschlechtsspezifische Bildungsungleichheiten (S. 7-20). VS Verlag für Sozialwissenschaften. https://doi.org/10.1007/978-3-531-92779-4_1
Buchmann, C. and T. DiPrete (2006) The Growing Female Advantage in College Completion: The Role of Family Background and Academic Achievement. American Sociological Review 71(4): 515-541.
Rosenfeld, R. A., Trappe, H., & Gornick, J. C. (2004). Gender and work in Germany: before and after reunification. Annual Review of Sociology, 30(1), 103–124. https://doi.org/10.1146/annurev.soc.30.012703.110531

10. 26.06.2026, 12:15-13:45
Geschlecht und Intersektionalität II
Verschränkung von Geschlecht und Ethnizität
Klein, Daniel; Müller, Lars: Soziale, ethnische und geschlechtsspezifische Ungleichheiten beim Studienabbruch. Welche Rolle spielen akademische Leistungen vor und während des Studiums? - In: Zeitschrift für empirische Hochschulforschung : ZeHf 4 (2020) 1, S. 13-31 
Kosyakova, Y., & Salikutluk, Z. (2023). Gender gap dynamics among refugees and recent immigrants: Different start, similar patterns? IAB Discussion Paper, 11. https://doi.org/10.48720/IAB.DP.2311
Di Stasio, V., & Larsen, E. N. (2020). The Racialized and Gendered Workplace: Applying an Intersectional Lens to a Field Experiment on Hiring Discrimination in Five European Labor Markets. Social Psychology Quarterly, 83(3), 229–250. https://doi.org/10.1177/0190272520902994

11. 10.07.2026, 10:00-11:30
Abschluss I
Feedback zum Seminar, abschließende Hinweise zur Abgabe

12. 10.07.2026, 11:30-13:00
Abschluss II
Möglichkeit zur individuellen Klärung von Fragestellungen
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